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Btettte« auf gr. 8l,C0ö belaufen werke«, fo bleibt ein ©efijit
»on gr. 36,000 ju teden. gall« bicp nfctjt burdj neue ©üb«

ffriptionen gefdjiefjt, tedjnct ba« Äouüte, bap ble jut ©ijpoptlott
ftetjenben gr. 45,000 an Sin« ju legen feien, woburdj in 15

3atjren ba« nöujlge Äapltal jufammengcbtadjt mürbe, ©a«

Äomll6 tjofft, bap btefe grift burdj crböljtc SBctijeltfgung erfjcbftctj

abgcfütjt wetbe. — Wadj unferer Slnpdjt ip cä beffer, roenn

einige 3afjre »etgetjen, bi« man nacb bet ©rridjtung eine« ©<nl*

mal« füt ben ajetjog »on SBraunfdjweig (n bet glcfdjcn ©tabt,
©enf, bem ©enetal ©ufout efn ©enfmat fefct.

— (©tne ftetwltttge Sanbwetjtmuf f f) foll fn gtet»

butg in'« Sieben getufen wetben. gut ffiefolbung, SBefleibung

unb Slu«tüpung bewilligt ber Staat efne Jätjrlldje ©ntfdjäbfgung

an bte ©efellfdjaft »on gt. 500; bagegen fjat ba« ©orp« bet

tet gelet »on mllltärifdjen, religiöfen obet polltlfd)«natlonaten

gepen auf SBctlangen ber fantonalen SBcfjörccn mitjuwitfen.
©ie SWitglfcber ertjalten füt Jetcn Sag, ben pc auf SBctlangen

te« ©taate« ©ienft tljun, eine SBefoltung »on gr. 3. ©a«

©otp« mup wenigften« 25 SWItgliebet jäljlcn, um auf einen

jäbrltdjcn ©laatäbeittag »on gt. K.00 Slnfptudj maajen ju
föunen. ©le »otfjanbenen ©äbel, SWuftfljefte unb SDcufifinfitu«

mente bet alten SWllttätmufff getjen an bte neue „gutwillige
Sanbwetjrmuftf" über. — ©a« SBolf will einmal SWtlltäimufffcn

tjaben unb wenn tiefe unter itgcnb einet gotm eingcfüljtt werten,
fo ift btefe« audj »om militärifdjen ©tanbpunft au« niajt ju
bebauern.

% » 8 l a tt b.

Deftetteittj. (©tildjtung etne« SBataden lag e t«
tn © top* Äant jfa.) ©eneral ©tnft ajolltin btadjte In bet

»otigen Sffiodje — wie man bem „©ttenöt" fdjteibt — einige

Sage in ®top«Äanfjfa ju, um mit bet ©taotbetjöroe in SBetrcff

be« bort ju errlctjtenben ftänblgen SBaraclcntagerS ju conferlren,

©ie Unlctfjantlungen waten »om beften ©tfotg gefrönt, benn

bte ©tabt erbot ftdj, »on itjren eigenen ©tünben 40 Sabafttaljodj

unter SBotbetjalt be« ©igcntljumStcdjte« (olo« jut ©cltcnbmaajung

be« Äantlnc=Wedjte«; bei SRegietung ju übetlajfen uno erflärte

pdj, fall« Jene Slera nfdjt entfpredjen follte, baju bereit, au« bem

©tabtoermögen einen ben Slnfotbetungcn bet SWilltäitSBetroalfung

entfpredjcnben ©runb ju befdjaffen. ©ct ©eneral Ift »on bort

naa) SBubapeft gereist, um ba« ©rgebnip bet Untetbanblungen
bem SWintftcrlum ju unterbreiten unb ble ©cnctjmlgung bet

SBctetnbatungen ju etwirfen.

Deftetretdj. (©a« ©eiejanet«©oip« tn »Bosnien«

ajcijego wtna.) ©le in S8o«nfen bereitä burdjgefütjrte Dt>

ganifation bc« @etejaner»ßotpe wirb gegenwärtig audj auf bie

$erjegowlna au«gcbetjnt. iBiStjct routben bafelbft nut ble frü«

tjeten Saptleb« unb bie meift au« ben efjemal« djrifttlcfjcn 3nfur«
genten gebilbeten 8anbc«panturcn »etwenbet, roeldje abet fetne

wirflidj militärifdje Dtganlfatlon befapen. Wun fteOte pdj abet

aud) in S8o«nten ble Wotfjwenbfgfeft fjetau«, ble ftütjcten
»ütflfcfjen Saptlefj«, weldje in öftctrelctjlfdje ©lenfte übergetreten

waten, btm öftcneldjifdjen © cnbarmeiie.Weglement entfptcdjcnb

ju otganipten, ju uniformtten ju bewaffnen unb ju »cteiben.

SDlandje betfclben weigerten fid) abet, at« ifjnen bet ©Ib abge«

nommen wetben follte, »elcfjei nadj bet füt bie motjamcbanifaje

SReligion »otgefdjtltbcnen gotmcl »etlefcn wutbe, weitet ju bie«

nen. ©te motioitten ble« mit ben ju geringen SBejügctt, mit
benen pe bei ben ttjeuren Seiten nicfjt erlpiten fönnten. Sludj

In anbeten Dtten, jum SBeifpiele In Sujla, famen ätjnlldje gälte

»ot; ble SWctjrjafjt lelftete abet übetall ben ©it unb gefjött

gegenwättig bem @etejanet»Soip« an. Sil« Slbjeidjcn tragen

bte|elben nut ben falf. Slblet am gej, fonft ttjre ehemalige tut»

Itfdje Äleibung. ©fe Untfotmen füt ble Saptlefj« finb abet be«

reit« tn Sffiien beftellt.*)

*) ©le ttntfotm tft wofjt ble ajauptfadje. ©« tjat biep ben

SBott^elt, bte neuen ©enbaimen ben SRäubetn butdj itjte SBlfel«

Rauben »on weitem fenntttetj ju madjen! ©. SR.

©cvnf bet enetgifdjen Sfjallgfelt te« mit bet forganlfatlott te«

©crcjaner«©orp« betrauten Hauptmannes ©»etfeanin ging ole

©infefcung attet SBoften tafdj »on ftatten, ber Slpparat funftlo«
»Itt Im ganjen Sanbe unt bie täglidj »on atten SBunften einge«
fjenben SRappotte bieten ein erfdjöpfenbe« SBilb tet Sljätigfeit
biefeä ©otp«. SBie nidjt anbet« möglidj, war wäfjtenb ber Sn»
furrectlon, ber Dccupatlon unb furj nadj berfelben ein anarajf«
fdjet Suftanb eingetreten, bet pdj In allen SBejirfen burdj jatjl»
refetje SWocb» unb SRaubfätte fowie butdj ©Icbftäfjle bocumentlrte.
©« bilbeten paj ganje SBanben »on SRäubetn, unb ba« in ben

»ctfdjietcnen ©täbten gatnlfonitenbe SWtlität war abfolut nfdjt
fm ©tanbe, In atte ©djlupfwlnfel biefer SBanben ju bringen,
©rft al« ble @erejaner«»BoftcncommanbeS atteroits fnftatllrt wur«
ben, begann efne Wajjla auf bfe Wäuber unb ©febe, unb c« ge«

lang, fo »Iele betfclben bem ©tanbgcrldjte ju überliefern, bap
ble ©crejaner fjeute ble gefürdjtetfie Stuppe im Sanbe bilben.

3n tet ibanjalufaet Wafjlja befteljen, wie un« mitgetfjetlt wftb,
btei SRäubctbanoen. ©ine berfelben, untet einem gewiffen ©Imo
Äo»acc»lc, »etübte fjaupIfättjUaj fn ben Dttfdjaften Siplje unb
SBotci unjäljllge ©iebftäljle unb [Räubereien, ©ie täglidj ent»

fenbeten ©ercjanccSPatroulllett pnten eine Slnjabl bet SWItgliebet
bet SBanbc unb lieferten biefelben bem ©tanbgetidjte itt SBanJalufa
ein, tarutttcr ben bcritdjtlgten ©ujfo »Bettle au« Ärufcoica.
Slud) in ter SBrjaoorei Watjija würben fünf SRäubcr, wetdje Im
Drte SBetfanJ eine SWcngc tortiger «Bauern betäubten unb übet«

pelcn, »on b.n ©erejanern »«folgt unb jwef betfclben, Slfja
©anfoolc uno ©a»lü Dbalac, bem ©etictjte In ©eroent übet«

geben.

Um Äljuc jefgte pdj fdjon »ot mcljicicn SWonaten eine SRäubei»

banbe, wetdje au« bewaffneten SRajaS bcPanb. ©ctbjt bie SBoft

oon Äljuc nadj SPetrooac würbe Slnfang« 3ännet »on blefet
SBanbc angegtiffen unb bet begteitenbe Saptietj eimotbet. Singe«

fttengtem SBatteuittentienft tet ©cttjanet gelang e«, etne SWenge

©enoffen tet SBaute elnjubringen. 3n ben tutdjftreiftcn ©ör»

fern wirb gleidjjeitig ble Entwaffnung bet SBeoölferung »orge»

nommen. ©ie JBewerjner liefetn bte «Baffen gutwfOfg ab,

mandjmat tragen pe bie ajantfajar« unb ©eroefjre, wenn fte

einet SBatrouitte anpdjtlg werten, auf blc ©äffe unb legen fte

bort nteber, nur bamit bie Sffiaffen nidjt im a?aufc gefunben
werben. Wut im ©otfe SBtatncnka bei Äljuc fam c« anläpltdj
bet ©ntwaffnung ju einet fleinen Sufammcntottung, roobei efn

Sütfe leidjt »etwunbet würbe.

©le uurufjigfte ©egenb ift tet 3wotnlfet«J?tcl«, wo bfe djrift«
lidjen SBauern ble Sretlna »erweigetn, Surfen überfallen unb

auaj ten bcbörblldjeti Drganen gegenüber pdj wlbctfpcnftlg jeigen.
SjefonturS SBIafcnlca ift butdj feine ©iebftäljle, SWorttljatcn unb

Staubanfälle ein bcrüajtlgtet Drt. «Bewaffnete au« biefet ©egenb

fallen audj fn ben benadjbarten Sujtact ÄteiS ein, um ju tauben.

Sag unb Waajt muffen ba bfe ©etejanet auf bett güpen fefn,

um bfe SRäubcr unb ©febe ju crufren. Sludj fn ben SBätbern

um ©laffnnc fott pdj, wie »on bort Äommence mlttljellcn, eine

SRäubetfctjaat untet bem ©ommanto eine« gewiffen SBrabcfe auf«

batten. SBcOctte.

gratltretdj. (Sl 18 W a 11 o n a 111 e b) roeldje« bei geeignetet

©elegenljeit »on bet SWllitärmupf ju fpiclen fft, würbe nunmefjt
bfe SWavfelttatfe ofPjiett beftimmt. ©ct Ätfcg«mfnlftct erflärte
Im ©eputittenfjaufe, wo efn bjfetauf bcjügtfdjct Slntrag jut SBe«

tatljung fam, fein »otte« ©inoctftänbnip mit blefet SWaptegct

fowie feine SBctcitrollligfeit, blefelbe unoerjüglldj cinjufütjren.
©ct Slntrag würbe carauf fjln jurüdgejogen. ßiftorifdj fei fjier ct«

wätjnt, bap ble SWarfeillalfe turdj ©rfe|j »om 26. Messidor an III.
(14. Suli 1795) in granfreid) jum Wationafliebe erflärt unb

fpätet, wätjtenb bc« Äönlgitjum« unb beitet Äaifctreldje burdj
SWfniftetlaterlaffe füt SWIlitätmupfen »erboten würbe, ©a« fefcte

berartige SBerbot erliep ber Äriegäminifter SBorel etft im »otigen

Satjte, westjalb jefct Jebcnfatt« nodj eine auSbrüdlidje Sluftjebung

beffelben wirb etfolgen muffen.
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tnentcs auf Fr. 81,Mö belaufen werben, so bleibt ein Defizit
»on Fr. 36,000 zu decken. Falls dieß ntcht durch neue

Subskriptionen geschieht, rechnet das K omits, daß die zur Disposition
stehenden Fr. 45,000 an Zins zu legen seien, wodurch in 15

Jahren das nöthige Kapital zusammengebracht würde. DaS

Komilö hoffl, daß dicsc Frist durch erhöhte Betheiligung erheblich

abgekürzt werdc. — Nach unserer Ansicht ist es besser, wenn

einige Jahre vergehen, bi« man nach dcr Errichtung eines Dink-
maiS für den Herzog vvn Braunschweig in der glcichcn Stadt,
Genf, dem General Dusour cin Dcnkmal setzt.

— (Eine freiwillige Landwehrmusik) soll in Freiburg

in'S Leben gerufen werdcn. Für Besoldung, Beklcidung

und Ausrüstung bewilligt der Staat eine jährliche Entschädigung

an die Gesellschaft von Fr. 500; dagegen hat das Corps bei

der Feier »on militärischen, religiösen oder polittsch-nultonalen

Festen auf Verlangen der kantonalcn Behörden mitzuwirken.
Die Mitglicdcr erhalten für jcdcn Tag, den sie auf Verlangen
deS Staates Dienst thun, eine Besoldung »on Fr. 3. DaS

CorpS muß wenigstens 25 Mitglieder zählen, um auf einen

jährlichen StaalSbeitrag »on Fr. K.00 Anspruch machen zu

können. Die vorhandenen Säbel, Musikhefte und Musikinstrumente

der alten Mtlttärmusik gehen an die neuc .Freiwillige
Landrrehrmusi!" übcr. — DaS Volk will einmal Militärmusikcn
haben und wenn diese unter irgcnd ctner Form eingcführt weroe»,
so tst diese« auch »om militärischen Standpunkt auS nicht zu

bcdauern.

Ausland.
Oesterreich. (Errichtung eine« Barackenlagers

in Groß-Kanizsa.) Gencral Ernst Hollàn brachie tn der

vorigen Woche — wie man dem „Cllenör" schreibt — einige

Tage tn Groß-Kanizsa zu, um mit dcr Stadlbehörde in Betreff

deS dort zu errichtenden siändtgen Barackenlagers zu confertren.

Die Unterhantluvgen waren »om besten Erfolg gekrönt, dcnn

die Stadt erbot sich, von ihren eigenen Gründen 40 Cadastraljoch

unter Vorbehalt des Eigenthumsrechtes (blos zur Geltendmachung

des Kantine-Rechtes^ dcr Negtcrung zu überlassen unv erklärte

sich, falls jene Aera nicht entsprechen sollte, dazu berett, aus dem

Stadtsermögen einen den Anforderungen der Militär-Verwaltung
entsprechenden Grund zu beschaffen. Der General ist »vn dort

nach Budapest gcretst, um das Ergebniß der Unterhandlungen
dem Ministerium zu unterbreiten und die Genehmigung der

Vereinbarungen zu erwirken.

Oesterreich. (Das Serezaner,Corps in Bosnien-
Herzegowina.) Die in Bosnien bereits durchgeführte

Organisation deê Serezaner-CorpS wird gegenwärtig auch auf die

Herzegowina auSgedchnt. Bisher wurden daselbst nur die

früheren Zaptiehs und die mcist auê den chcmals christlichen Jnsur
genten gebildete» LandcSxanduren verwendet, welche aber keine

wirklich militärische Organisation besaßen. Nun stellte sich aber

auch in Bosnien die Nothwendigkeit heraus, die früheren

türkischen Zaptiehs, welche in österreichische Dienste übcrgctreten

waren, dem österrcichischen G endarm«rie,Reglement entsprechend

zu organisiren, zu uniformiren zu bewaffnen und zu vereiden.

Manche derselben weigerten fich aber, als ihnen der Eid
abgenommen werden sollte, welcher nach der für die mohamedanische

Religion vorgeschriebenen Formel »erlesen wurde, weiter zu

dienen. Sie mvtivirten die« mit den zu geringen Bezügen, mit
denen sie bei den theuren Zeiten nicht eristiren könnten. Auch

in anderen Orten, zum Beispiele in Tuzla, kamen ähnliche Fälle

vor; die Mehrzahl leistete aber überall dcn Eid und gehört

gegenwärtig dem Serezaner-Corx« an. Als Abzeichen tragen

dieselben nur den kais. Adler am Fez, sonst thre ehemalige

türkische Kleidung. Die Uniformen für die Zaptiehs sind aber

bereits tn Wten bestellt.*)

Dank der energischen Thätigkeit de« mit dcr Organisation dès

Screzaner-CorpS betrauten Hauptmannes Cvcttcantn ging die

Einsetzung aller Posten rasch von statten, der Apparat funktionirt

tm ganzen Lande und die täglich von allen Punkicn etnge-
hendcn Rapporte bictcn cin erschöpfendes Bild der Thätigkeit
dieses Corps. Wie nicht anders möglich, war während der

Insurrection, der Occupation und kurz nach dcrsclben cin anarchischer

Zustand ctngcirkten, dcr sich in allcn Bezirken durch
zahlreiche Mord- und Naubfälle sowie durch Diebstähle documentirte.
ES bildeten sich ganze Banden von Räubern, und das tn dcn
vcrschiedcnen Siädtcn garntsonirende Militär war absolut ntcht
tm Stande, tn alle Schlupfwinkel dieser Banden zu dringen.
Erst als die Serezaner-Postcncornmandc« allcroitS installici wurden,

bcgann eine Razzia auf die Räuber und Diebc, und c«

gelang, so »tele derselben dem Standgerichte zu überliefern, daß
die Serezaner heute die gefürchtttste Truppe im Lande bilden.

Jn dcr BanjaluKer Nahija bestehen, wie uns mitgetheilt wtrd,
drei Räuberbanden. Etne derselben, unter einem gewissen Simo
Kovaccvtc, vcrübic hauptsächlich tu den Ortschaften Liplje und
Borei unzählige Diebstähle und Räubereien. Die täglich
entsendeten Serezaner.Patrvuillen sinden einc Anzahl der Mitglieder
der Bande und lieferten dieselben dem Standgerichte in Banjaluka
ein, darunter den bcrüchltgten Dujko Bcrltc aus Kruscvica.
Auch in dcr Prjavorer Nahija wurden fünf Räuber, welchc im
Orte Versanj cine Mcnge dorligcr Bauern beraubtcn und
überfielen, »on d,n Serezaner« verfolgt und zwei dersclbcn, Jlija
Sankovic und David Obalac, dem Gerichte In Dervent
übergeben.

Um Kljuc zeigte sich schon »or mehreren Monaten eine Räuberbande,

welche aus bewaffneten Najas bestand. Sclbst die Post
»on Kljuc nach Pctrooac wurde Anfangs Jänner von dieser
Bande angegriffen und der begleitende Zaxtieh ermordet.
Angestrengtem Patrouillemienst dcr Serezaner gclang cê, cine Menge
Genossen dcr Banee cinzubringen. Jn den durchstreisten Dörfern

wtrd gleichzeitig die Entwaffnung der Bevölkerung
vorgenommen. Die Bewohner liefern die Waffen gutwillig ab,

manchmal trage» sie die HandfcharS und Gewehre, wenn sie

einer Patrouille ansichtig werdcn, auf dtc Gasse und legen sie

dort nieder, nur damit die Waffcn nicht im Hause gefunden
wcrdcn. Nur im Dorfe Plamcnica bet Kljuc kam cS anläßlich
dcr Entwaffnung zu einer kleinen Zusammenrottung, wobei ein

Türke leicht verwundet wurdc.

Dte unruhigste Gcgcnd ist der Zworniker-KrciS, wo die christ,

lichen Baucrn die Treiina verweigern, Türkcn übcrfallcn und

auch den behördlichen Organen gcgcnübcr sich widerspenstig zeigen.

Besonders Vlascnica ist durch seine Diebstähle, Mordthaten und

Raubansälle etn berüchtigter Ort. Bewaffnete aus dieser Gegend

fallen auch in den benachbarten Tuzlacr Krcis ein, um zu rauben.

Tag und Nacht müsscn da die Serezaner auf den Füßen scin,

um die Räuber und Diebe zu cruircn. Auch in den Wäldern

um Glasinac soll sich, wie von dort Kommende mittheilen, eine

Räuberschaar unter dem Commando eines gewissen Vrabctz
aufhalten. Vedette.

Fraukreich. (Als N a t i o n allted) welches bei geeigneter

Gelegenheit vvn der Militärmnsik zu spielen ist, wurde nunmehr
die Marseillaise offiziell destimmt. Der Kriegsminister erklärte

tm Deputirtenhause, wo ein hicrauf bezüglicher Antrag zur
Berathung kam, sein volles Einverständniß mit dieser Maßregel
svwie scine Bcrctlwtlligkeit, dieselbe unverzüglich cinzuführcn.
Der Antrag wurde darauf hin zurückgezogen. Historisch sei hier er,

wähnt, daß die Marseillaise durch Ersetz »vm 26. Nessiàor an IU.
(14. Jult 1795) in Frankreich zum Nalionalltede erklärt und

später, währcnd des Königthum« und beider Kaiscrrciche durch

Mintsterialerlasse für Militärmusikcn »erboten wurde. Da« letzte

derartige Verbot erließ der Kriegsminister Borel erst im vorigen

Jahre, weshalb jctzt jedenfalls noch eine ausdrückliche Aufhebung

desselben wird erfolgen müssen.

*) Die Uniform ist wohl die Hauptsache. Es hat dieß den

Vortheil, die neuen Gendarmen den Räubern durch ihre Pikel-

Hauben »on weitem kenntlich zu machen! D. R.
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